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Anzeige - und WnterHaLtungsbfaLt füv Wikdbad und Hlrngeöung.
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außerhalb des Bezirks 1 Sb. Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an.

82 . Montag , den 20 . Juli 18S6.

Stadtpflegrechnung pro 1894/95
Armenpflegrechnung pro 1894/95
Volksschulfondsrechnungpro 1893/95
Realschulfondsrechnung pro 1893/95

findet am nächsten
Donnerstag , den 23 . ds . Mts.

vormittags 8 Uhr
auf dem hies . Rathaus statt, wozu die Bür¬
gerschaft eingeladen wird.

Den 18. Juli 1896 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner. —
Stadt Wtldbad .

Holzbeisllhr-Akkord.
Am Dienstag , den 21 . d. Mts.

nachmittags 6 Uhr
wird auf dem Rathaus« dahier, die Beifuhr
von 77 Rm . tannen Prügel aus Wanne
Abt. 4 Buchsteigle, zu der Remise bei dein
städtischen Krankenhause im öffentl . Abstreich
Verakkordiert.

Stadtpflege.

^
8tatt Isäor bvsonäsrsn :

A ^ ilädaä im lull 1896 .

Ottenhausen .
Garantiert reinen

Schleuderhonig
empfiehlt geneigter Abnahme .

M . Bürkle , Schullehrer.
Ein tüchtiges

Zimmermädchen
wird für sofort gesucht .

Näheres bei der Redaktion.

W i l d b a d.

Bekanntmachung .
Die Publikation der 2 eo 1 ^

Täslstlbi ^ O
Or __i i L7 O ^ i ^so I I

i.

„ ktteil ^ 60i . 0 "
„ K-lI8ekr - « /lkKe «

,.enz « ?-l6nc "
ckurck alle VVeinkancklungen , llütsls , Lestaurrnts

^Vürttemberßs erkAÄick.
üsnsr-sl -Vs^tr'sbsp Wll ^bbsmbspA btobsarollsen

Imlivtlk, floutiingsn .
In der Buchdruckerei ds . Blts .

ist zu haben :

ZW RMLWLLK
an äie

/rll^ckê /ä/rT'. WeclerLe/ri '
Ü68 LintuIIs äer krallLösisvIwu

Hcvolulionslieere in üen Lolirvnrts-
>vnI4, sorvik an clie RettunK

änrek äie Lntselilosssnsteitäerl 'ran
LÖKÄtzKMrtm iMtö

11 . Juli 1796 .
Preis per Stück 19 Pfg.

Köppingev
Scruev-Welffev

ist st ts zu haben und wird solches auf
Wunsch ins Haus geliefert.

Chr. Batt.

Unterhalte von jetzt ab , größeres Lager in

Wohn -WeHL
Lein -Wehl

Lein -Kuchen
und verkaufe solche unter Gehaltsgarantie
billigst . Christian Pfau.

8clmi>loitou
zum Wäsche zeichnen empfiehlt

I . F . Gntbub .

Plakate :
Zimmer zu vermieten

und

Hier wohnen Kurgüste
find stets vorrätig in der Buchdruckerei von

Beruh. Hofman «.

LurUwalLr .
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .

Montag , 20. Juli 1896 .
36 . Vorstellung . Dutzend-Karten gültig .

üvimatli
Schauspiel in 4 Akten von H . Sudermann .

Dienstag , 21 . Juli 1896 .
37 . Vorstellung. Dutzend-Karten gültig .
Spielt nicht mit dem Feuer

Lustspiel in 3 Akten von G . zu Putlitz.
Anfang 7 '/, Uhr.
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von </A l . 30 — 2 .—, 86lb3tZe1irgnllto 0gko3 , III keiogter LIi8vlkuiiA LU c/E 1 .80 u . 2

t-lioooluätz 11 . 6u6U0 ! l l̂urlreu v^gläbgur, 8uokarä u . vgn Ilouteu .
6Ä^68UI'I'0^Äl6 ! k'raick Oiekorisu , 0grl3bgäsr OakeZevürL u . ledere b' el ^euvgke

^ ULlLKId ! V̂ürksl - u . ^emukl. Rnköngäe . 86ll1VÄ1 '2tz Hltz68 ueueeter Leute.

LuZI . ^rlLLel von 6lro88 « 11. liomtou :
8pgn . Olivsu, 8guoeu , Ngrwelgäeo , 8enk, Og^ enn-kkekker ,

8gräe11eu1) utt6r, en ^l . Dgkelgglr .
60 L 8tzrvi 6 ritz I ^rüotlttz : LISIgnAe , keinsolauäsu , Lirnen ete .

( -O^ LI'VKII ! Oemües sie Lotmen, Lrdeeu, 0kampiANON8. U >xeä - ? ielrlo8,
^ orngten , LerlLiivieksln , OoksenLunAen , lluunnern , ^ rülkeln , Ovlggräinen,

koll. 8gräe1Iell , LiebiAS - Lleigokextrget!.
^ Ü86 ! eokt. LmniontkÄlsr, Läsmsr , Lräuter , Ininburzrer , Lurmeggn

unä Lgkm in 8tgniol .
IÄ ^ Ü881A6 ! Vorlguk Nokoöl , Livor. Olivenöl , VkeinessiA ,

kranr . LetrggonsLsiA unä keine Igksleenke in Olgger .
V1v6r86 HuMtzimrtlkvl 11. Lnorr'8 8upptzU6iulÄsseu .
8üä ^I'Ü6lll6 ! krgnr . Lrüaelleu , Loräegux - Lllguinoll , LranLkeiZen, Oit-

ronsu , Datteln u. Orangen.

ükllltz Hi186lltzI1 ^ 6II1V ! ögäieeks , Loräsaux , Orisokigolis , ätallsnigolis ,
Noeel , Lksin , 8xgni8oks u . DnAgrigoke . — Lortvvein u . Coefi -Zluäeira .

6Ki1Mpri ^ N6r : von kol ^enäen Girmen -.
Ivseeler u . Oe . I^gi' 1>ko1 >;sr D33linA6n , katent
Heiklen 8tuttAgrt , Op^ uiLnu >Vü>Lbui ^ , U . Uüllsi
Mtville , Heiägielr u. Oo . keime , Noet u . Okanäen
u . Hsni^ Lekel u . Oo . Lperng^ . Or^ Okampa ^nsr.

8pir!tu086L u. n ^uvurtz:
Latavig ^ ruo, ^gmgiea kum , 60 KN 8V öeutbeli unä eekt
krsnLöeieok, ^igr^sn : lkuäeekeiinsr Illxport- Lomp . , Oukoie
l^i/Les u . Oo . u . Hsnn688 ^ in OoFNgo, von letLteisr k' irmg
OriAinglüggekev - u . k' gee - XVgrs , XVIrielL^ s, koll . Oicsusure

von k? oolnn1r , ^.beintks , OkgrkreuLS u . Ugragelnoo.
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8ekvg >LVgl<ier HeiäelbeerAeiet u . l< ir8vkvg88er in
eiroa b/« 0it8r § 1. u . lkeiLeäsoon.

Lerliuer- Oetreiäelrüillmel von Oillr».
Lrenll- 8piritu8 , I^gvktliektöl, Ngektliokter : HürnderAer u . Oortwunäer,
Llavikr u . Oligieen - Xerrien . XVgokgrünilkölLer . Toilette - , Veneter- u .

ReiokkIatiSSS
6iKarrtzL -I ^a^tzr

nur Aute , preievüräiAS k'gbrilrgts
gu8 den kervorrgASnäeten Ngun-
Iieimer - , Orsiner - unä HainliurAsr -

lkkgugern 8tgruni6llä .
eekte

üavamiLl Iwjrorleu ,
gmeriosuieeke- , türlr- . ruee .- u . e^pt .

Li§ Lrr6t6L u . ladLks .
^ abrilrgt Overlkeolr, lg UünrillA ' gelis Isksl -

^VgA6n - 8okwginm8. ^.Iter Heiäelbeer - ^Vein.

Stuttgarter Votkssefltose
Ziehung 30 . Sept. 1896 L ^ 1 . —

KriegerbnMose
Ziehung 15 . Dezember 1896 ä, ^ 1 . —

Elektrotechnik - » . Kunst-
gcwerbc-Lose

Ziehung 5 . November 1896.
Ganzes OngiiiaUos g ^ 3 . —

' / » „ ä 1 . —
empfiehlt_ Carl Wilh . Bott .

Mer-Nudeln
per Psd. 70 Pfg

sind stels zu haben bei Chr. Batt.

VV i 1 ä b a ä .
IInterLsiclilieter empüelilt

VorkauK - ksaHtzritzU ) 8e88vl -
Faeli1ti86litz )

^ asodkoiumoäe mit UarmorauAals ,
La8l6n u . 8elii'tzib1i8(;lrtz.

Firma ) werden schön und billig angefcrtigt
in der Buchdruckerei von Bernh . Hofmann .



Rundschau .
Stuttgart , 15 . Juli . Gestern Nacht

fuhren zwei Güierzüge bei der Station Korn¬
westheim ii» i <">» der , wodurch beide Geleise
gesperrt wurden . Drei Güterwagen und die

Vorspannmaschine wurden schwer beschädigt .
Die Passagiere des NachtzugeS muhten in
Kornwestheim umsteigen , dagegen konnte der

Schnellzug , welcher früh mit ' /4stündiger Ver¬

spätung hier eintraf , die Unsallstätte wieder

passieren . Ein Wagenwärter wurde leicht
verletzt .

Stuttgart , 16 . Juli . (Gefährliche Spie¬
lerei .) Wie gefährlich eS für Kinder ist ,
sich an Wagen zu hängen , zeigte sich gestern
wieder Ecke der Lorenz - und Olgastraße .
Ein etwa 8jähriger Schuldube hatte sich mit

mehreren Kollegen auf einen Bierwagen ge¬
setzt ; leider geriet der Bub beim Abspringen
mit dem einen Fuß in ein Wagenrad und
wurde eine Strecke geschleift . Die Verletz¬
ung des Knaben ist eine ziemlich bedeutende .

Stuttgart , 16 . Juli . Circa 20 Mann
bayer . Chevauxleger , auf Kommando von
Saarburg ins Bayerische nnterwegs , suchten
heute morgen 6 Uhr 20 den hiesigen Bahn¬
hof . Die Postbeamten machten große Augen ,
als die Mannschaft mit Gepäck in den Post¬
hof rückte , die Postgebäude für den Bahn¬
hof haltend . Auf daö Gelächter der Um¬
stehenden meinte einer der Krieger : „ Schreibl ' s
an enkern Haus na , daß a Post is I "

Heilbronn, 17 . Juli . (Von der Trans¬
mission erfaßt . ) Dem verheirateten Fabrik¬
arbeiter Jakob Schönemann , 29 Jah >e alt ,
wurde gelten : nachmittag in einer Fabrik
durch die Transmission die linke Hand weg -

ger -sse » , so daß im Spital eine Amputation
des Arm . s nötig wurde . Der Verletzte wollte
trotz Verbots und trotz besonderer Warnung
das etwas in Anordnung geratene Riemen¬
getriebe der Transmission während des Ganges
der Maschine in Ordnung bringen , wobei
ihn die Transmission erfaßte . Die abgerissene
Hand war mit dem Juppenärmel fest um
die Welle der Transmission gewickelt und
mußte eort heruntergeholt werden . Die Trans¬
mission befindet sich in der Höhe und war
eS dem Verletzten nur möglich , durch Be -
st . igen einer Lage gestillter Säcke zu der¬
selben zu gelangen .

Eßlingen , 14 . Juli . Gest - rn mittag
spielten zwei Knaben an ausgeveugtem Wag¬
nerholz an einem Hinterhaus der Kitsstraße .
Plötzlich kam ein schwerer Baumstamm ins
Rollen , und der 5jährige Karl Nägele kam
so unglücklich darunter zu liegen , daß er ,
wie die „ Eßl . Z >g . " berichtet , einen Genick¬
bruch erlitt und ihm die Hirnschale zertrüm¬
mert wurde , so daß er sofort tot war .

Calw , 15 . Juli . Herr Handelsschul -
direklor Spöhrcr hat sein Institut an zwei
seiner Herren Lehrer ( Präzeptor S . Wiest
und HandelSlehrer E . Wiest ) verkauft und
wird am 1 . April 1887 die Direktion nieder -
legcn . Gesundheitrücksichten veranlassen Hr .
Direktor Spöhrer sich , jedenfalls schweren
Herzens , von seiner für die hiesige Stadt
so segensreichen Schöpfung zu trennen . Den
Käufern wünschen wir , daß es ihnen gelingen
möge , dos blühende Institut , das sich all¬
mählich eines Weltrufes erfreut , auf seiner
jetzigen Höhe zu erhalten . Der Kaufpreis
soll ^ 220 000 . — betragen .

Karlsruhe , 14 . Juli . Die Bad . Ldztg .
schreibt : Zur Unterstützung des Boykotts
waren gestern Abend in 6 verschiedene Lokale

die hiesigen Gewerkschaften einberufeu . In
der nicht überall glattweg angenommenen
Resolution versprachen die Arbeiter , den Boy¬
kott „ » ach Kräften zu unterstützen .

" Eine
köstliche Episode deren Wahrheit gestern Abend

öffentlich konstatiert wurde , sei kurz erwähnt .
Meister Kolb , der Hauptagitalor , wurde am

letzten Sonntag Abend im „ Eberldräu " ge¬
troffen , als er stillverstohlen in einer Ecke

saß und — das verpönnle Sinnerbier trank I I
Man denke , eS ist derselbe „ zielbewußte "

Genosse , der noch vor wenigen im „ Volks -

freundc " ehrenwerte Arbeiter , dir anläßlich
einer F - stlichkeit Boykoubi - r getrunken , mit
dem schönen Titel : „ Lumpenproletariat " be¬

legte , der seit Wochen in Wort und Schrift
gegen die „ Streikbrecher " wettertI

— Bestrafte Tierquälerei . Das Schöf¬
fengericht in Krefeld verhängte über einen

Tierquäler eine empfindliche Strafe . Ein
Beamier sah vor einiger Zeit einen mit einem
kleinen , mageren Pferde bespannten Karren
vor sich herfahrcn . Daö Pferd erschien so
kraftlos , daß es h,n > und heeschwankte und
die Karre kaum zu ziehen vermochte . Der
Beamte bemerkte bet näherem Zusehen , wie
der Führer des Fuhrwerks , der unter einem

Segeltuch auf dem G - lährt saß , mit der

Hand Bewegungen nach dem Schwänze des
Tieres michte , die er sich nicht zu erklären
vermochte . Er schlich sich an die Karre
heran und ging unbemerkt nebenher . Als
der Führer wiederum die Bewegung machte ,
griff er nach dessen Hand und entwand ihr
einen mehrzölligen Drahtstift . Der Un¬
mensch hatte das Pferd mit dem Nagel ver¬
wundet und von Zeit zu Zeit in die wunde
Stelle hineingestochen , um eine schnellere
Gangart zu erzielen . Der Arzt stellte fest,
daß die Schwäche des Tieres durch Nahr¬
ungsentziehung v rursacht worden sei. Der
Tieiquälcr wurde zu 50 ^ Geldstrafe ,
bezw . 10 Tagen Haft verurteilt .

— Eine hübsche „ Entengeschichte" pas¬
sierte in dem Dörfchen D . unweit Salzwedel .
Ein dortiger Bauer fand am Wasser ein
Nest mit Wildenten - Eiern . Er nahm sie mit ,
legte sie einer Glucke unter und diese brütete
die Eier auch aus . Nachdem die Enten ziem¬
lich flügge .waren , verkaufte er solche an
einen Landmann auS einem benachbarten
Dorfe . Als dieser seiner Verwunderung Aus¬
druck gab über das eigentümliche Aussehen
d - r Enten , gab ihm der Verkäufer den Trost :
„ De Ollen hewen ck so utsehn I " und be¬
friedigt zog der andere mit seinen Enten von
dannen . Eines Tages nun — den Enten
waren inzwischen die Flügel tüchtig gewachsen
— Hobe » sie sich in die Lüfte und ließen
dem Bauer das Nachsehen . Betrübt kommt
der zum ersten Besitzer , um ihm sein Leid
zu klagen , dieser tiöstet ihn abermals mit
den Worten : „ De Ollen hewen dot ok so
makt I "

— Bei dem gestern in Zurzach ( Schweiz )
abgehaltenen Jugendfest geschah ein Unglücks -
sall . Bei dem Kadettenmanöver kam einem
20jährigen Burschen der unselige Gedanke ,
eine Kanone mittelst der brennenden Cigarre
zu entladen . Die Ladung wurde ihm ins
Gesicht geschleudert . Das eine Aug ist voll¬
ständig herausgerissen , während für das an¬
dere nur noch wenigHoffnung vorhanden ist .

Prag , 11 . Juli . Ein gräßliches Un¬
glück wirb ans Frauenberg gemeldet . Eine
aus Amerika zurückgekehrte Arbeiterfamilie
schritt arbeitsuchend auf der Bezirksstraße ;

ein Kind watete in dem sich an der Straße
hiuziehrnden Teiche und versank p>ös " <i>

den Augen der Eltern in d >e T
Mutter , daö jüngste Kmd u -» Ar ., - ,
nach und versank gleichfalls , ebenso cer Vawr .
Auch der älteste Sohn wäre ertrunken , wenn
ihn nicht ein vorübergehender Bursche ge¬
rettet hätte . Die übrigen Kinder eilten kla¬

gend nach Frauenberg , die Hilfe kam jedoch
zu spät .

— Rache am Rindvieh ! Das Publikum
der südfranzöstschen Stadt Perpignan weiß
sich recht verständig zu benehmen . Es läßt
sich die tier - und menschenschinderische Lust¬
barkeit der Stiergefechte nicht nehmen , wenn
aber einmal , wie es neulich vorkam , einer
der gemarterte » Stiere seinem Quäler die

Hörner kräftig durch den Leib rennt , so for¬
dert das brave Volk von Perpignan entrüstet ,
daß man am Rindvieh , das so unvernünftig
war , einen Menschen zu töten , blutige Rache
nehme . So geschah es am 14 . d . M . , als
die Menge vom Begräbnis des getöteten To¬
reador Tüo in die Stierkampfarena kam .
Man forderte Rache an den St ' eren I Die

Behörden wollten die Tötung der Tiere nicht
gestatten . Da begann ein Ansruhr , der gro¬
ßen Umfang annahm . Als die Arena halb
verwüstet war , Stühle und Bänke zerschmct -
ert umherlage », die Schutzbarren weggcrissen
waren , erlaubten die Aussichtsbeamten endlich
die Tötung der Stiere , von denen unter un¬
geheurem Jubel der Zuschauer alsbald vier

niedergemacht wurden .
— Boxende Rechtsanwälte . Im Pariser

GerichtSpalast führten am verflossenen Mon¬
tag nach einer Verhandlung beide gegnerische
Rechtsanwälte Chenu und Silvy , ältere , be¬

ruflich angesehene Herren , einen lebhaft - n
Boxgang auf . Nachdem sie Fausthiebc und
Maulschellen in großer Zahl ausgetauscht
hatten , brachte die Bemerkung eines Zu¬
schauers , „ daß sie die Hiebe doch nicht auf
die Rechnung setzen könnten "

, sie zur Be¬
sinnung .

— Heuschreckenplage . Aus Oran wird
gemeldet , daß die ganze Provinz von Heu¬
schrecken in unendlicher Anzahl heimgesuckt
wird und die Ernte , besonders die herrlichen
Weinpflanzungen bedroht sind . Fast täglich
erleide » die Eistnbahnzüge Verspätungen von
mehreren Stunden . Alle Anstrengungen zur
Bekämpfung der Landplage sind vergebens .

— (Eine Radlersamilie.) In Straß-
burg lebt eine Familie , deren sämtliche An¬
gehörige , an Zahl 26 , dem Radfahrsport
huldigen . Das Haupt der Familie ist 62 ,
der jüngste Enkel 6 Jahre alt . Ob sich die
Familie schon als Verein konstituiert und
den Charakter einer juristischen Person er¬
worben hat , wissen wir nicht ; die Beding¬
ungen dazu wären unstreitig gegeben . Zur
Veranstaltung eines Familienausfluges müssen
wohl erst die zur Abhaltung eines öffent¬
lichen Umzuges erforderlichen Formalitäten
erfüllt werden .

— (Vernichtende Kritik . Schweißtriefend
und sich nach allen Seiten hin verneigend ,
verläßt der Klaviervirtuos Hackcrlink daö
Podium , da empfängt er von einem Diener
ein verschlossenes Couvert . Erfühlt in dem¬
selben einige harte , runde Dingerchen , und
hoffend , einige Goldfüchse zu finden , beeilt
er sich , dasselbe zu öffnen . Er findet aber
nur 30 Pfennige und einen Zettel mit den
Worten : „ Lassen Sie sich für die Einlage
die Haare schneiden !

"



Unebenbürtig .
Roman von H . von Ziegler .

( Nachdruck verboten .)
12 .

„ Aber Du wirst cs nicht wieder thun ,
Therese , hörst Du ; es paßt sich nicht für
Dich und Deinen Namen ; wir haben nun
einmal bestimmte Grenzen gezogen zwischen
den Klassen der Menschen , wenn ich auch
gar nicht leugne , daß der Sänger ein ganz
besonders liebenswürdiger Mann ist . "

„ O , Rudolf , wie engherzig sind Deine
Ansichten , der Mensch fängt bei Dir also
erst mit dem Wappenschilde an ? "

„ Wir wollen nicht philosophieren , Schwe¬
ster , aber gerade in diesem Falle gilt es , eine
Klippe zu vermeiden , und ich möchte nicht ,
daß man sich erlaubte , zu sagen , Komteß
Wildenstein interessiere sich für einen Sänger I "

Sic wurde sehr bleich, aber dennoch ent -
gegnete sie fest :

„ Allerdings thue ich das . Ich interessiere
mich bedeutend für Herrn zur Stetten und
unterhalte mich gern mit ihm . "

„ Unselige, " fuhr der Graf auf , „ nimm
Dich in acht , denn Du bist Hohenthol 's
Braut ; wie darfst Du 's wagen , an einem
anderen Manne Interesse zu finden I "

„ Mein Verhättniß zu Hohenthal , lieber
Rudolf , überlaß mir ; er soll und wird jeden
Gedanken von mir wissen , und ich bin sicher ,
daß er mir recht giebt .

"

„ Rudolfs Stirn blieb finster , er fuhr
in demselben strengen Tone fort :

„ Ein für allemale , Therese , Du wirst
nicht mehr mit zur Stetten verkehren ; ich
wünsche nicht , daß auch Du lernst , mit Män¬
nern zu kokettieren und sie dann wie einen
Spielball bei Seite zu werfen . "

Sie ahnte , an wen er bei diesen Worten
dachte , und trotz seiner schroffen Worte , trotz¬
dem sie genau wußte , daß er sie verstoßen
werde , um ihrer Liebe willen , zog ein unsäg¬
liches Mitleid für ihn in ihr jetzt doppelt
weichgestimmtes Herz . Innig legte sie die
Hand auf seinen Arm und sagte halblaut :

„ Mein armer , armer Bruder l Wie leid
Du mir thust , ich weiß , daß Melanie kein
Herz besitzt I "

„ Laß das, " wehrte er finster ab , „ wenn
eine uralte , deutsche Grafenkrone , ein flecken¬
loses Wappenschild nicht genügt , wer einen
fremdländischen Fürstentitel vorziehen kann ,
der ist für mich nicht mehr vorhanden I "

Im selben Momeni brauste ein zweiräd¬
riger hoher Wagen mit zwei feurigen Rappen
bespannt , an den Geschwistern vorüber , ein
blauer Schleier wehte , eine schlanke Hand
winkte grüßend mit der Reitpeitsche , aber
Graf Wiidenstein schien es gar nicht zu be¬
merken ; er schaute unverwandt in das nächste
Ladensenster , sein Antlitz war fahl und sein
Atem ging keuchend .

„ Armer Rudolf, " dachte Therese , und
wie ein schwerer Vorwurf erschien ihr all
der Kummer und das Herzeleid , welches durch
sie dem Bruder noch bevorstand .

Noch am selben Abend , sie hatte eine
Thecinladung abgeschlagen , begann die Kom¬
teß ihrem Verlobten zu schreiben , offen und
ehrlich , so schwer es ihr auch ankam . Aber
sie achtete ihn , sie vertraute auf seine unend¬
liche Liebe, die sich ihrer annehmen werde ,
auch wenn Vater und Mutter sich von ihr
wenden sollten .

Als der Brief , welcher so Schweres von
ihm forderte , bei Hohenthal ankam , strahlte
dessen gutmütiges Gesicht in Heller Freude .
„ Meine Therese, " flüsterte er vor sich hin ,
„ sie schreibt einmal außer der Zeit , was sie
sonst nie thut ; wie freue ich mich darüber ,
es zeigt ja , daß sie mich anfängt zu lieben I
Nun ist ja auch die Wartezeit bald vorbei ;
von Weihnachten an werden wir uns für
immer angehören . "

Langsam brach er das elegante wasserblaue
Couvert auf , zwei enggeschricbene Bogen fielen
ihm entgegen , und leuchtenden Auges drückte
er sie an die Lippen .

„ Nun will ich aber erst den Verwalter
abfertigen , brummte er in sich hinein , „ um
dann ungestört lesen zu können . "

Er steckte die Briefblätter zu sich und
ging seinen Geschäften nach ; eine unsägliche
Freude war über ihn gekommen , keine auch
noch so leise Ahnung des nahen Jammers
schlich in sein Herz .

„ Endlich, " murmelte er dann erleichtert ,
als der Beamte fort war , und er sich zum
Lesen hinsetzte , „ nun will ich hören , was
mein Liebling will . "

Er begann , doch kaum hatte er die ersten
Z ilen gelesen , als sich sein Gesicht verdüsterte ,
und die Farbe aus seinen Wangen wich.

„ Allmächtiger, " murmelte er vor sich hin ,
„ was soll das sein ? Ein Keulenschlag des
Schicksals — milten hinein in mein Glückt "

Dann aber verstummte er , wenn schon
sich heißer Schmerz , unsäglicher Jammer in
seinen Zügen prägten ; er las Zeile für
Zeile , Seite nach Seite , und wußte doch kaum ,
was er gelesen — nur das eine stand in
feurigen Lettern vor seiner Seele , grub sich
tief ins zuckende Herz : „ Verloren , auf ewig
verloren I "

Als er geendet , blieb er still sitzen , die
eine Hand hielt den unglückseligen Brief
Theresen ' s , mit der andern bedeckte er die
Augen ; aber kein Seufzer , kein Stöhnen ent¬
rang sich der breiten Brust , er kämpfte wie
ein Held mit dem Weh , welches ihm das
gestellteste aller menschlichen Wesen bereitet ,
er rang furchtbar , bis er endlich siegte.

Stunde aus Stunde vcrran , Hohenthal
dachte nicht an das Mittagessen , er hatte den
anmeldenden Diener kopfschüttelnd fortgesandt ,
erst als die Sonne des kurzen DezembertageS
sank , raffte er sich empor ; mit wankenden
Knien und bleichem , ernsten Antlitz ging er

zum Schreibtisch , ein Telegramm aufzusetzen :
es enthielt nur wenige Worte unter Theresen ' s
Adresse : „ Ich komme sogleich , vertrau auf
mich. Hohenthal . "

Dann faltete er den Bogen zusammen ,
riß an der Schelle und befahl dem eintret -
Reitknecht , sofort zur nächsten Station zu
reiten und das Telegramm pünktlich zu be¬
sorgen . „ Es hat Eile, " fügte er mühsam
hinzu „ und hängt sehr viel davon ab .

"

Der Reitknecht schaute kopfschüttelnd seinem
Herrn nach . „ Der arme Herr Baron, "

dachte er bei sich , „ er hat gewiß eine sehr
schlimme Nachricht bekommen , denn er steht
kreideweiß aus , nnd seine Stimme war so
rauh und anders wie sonst . "

(Fortsetzung folgt . )

Kunst u . Wissenschaft .
— Das zweite Quartal der „ Neuen

Musikzeitung " bringt Erzählungen von P .
Rosegger , H . Wachenhusen , S . Kaulbach ,

und Humoresken von K . Liebscher und C .
Schultes , mehrere mustkgeschichtliche Zwiichen -
artikel , in einer besonderen Beethoven - Num¬
mer mit acht Illustrationen Aufsätze über
verschiedene Tonwerke de - großen Meisters ,
eine Reihe musikpädagogischcr Aussätze über

„ Geschäft , Zopf und Clique in der Musik
der Gegenwart " von O . G . Sonneck , über
den Unterricht im Bel - Eanto , Beiträge zur
Aesthetik des Klavierspiels , eine Reih « mustk -
kritischer Besprechungen über neue Darbiet¬
ungen im Opernhaus «, im Konzertsaale , auf
dem Bücher - und Musikalienmarkte , in jeder
Nummer auserlesene Texte für Liederkompo¬
nisten , Notizen aus dem Musikleben der Ge¬
genwart und heilere Anekdoten , Biographien
mit Abbildungen von K . Reinthalcr , Arthur
Nikisch , Alex . Petschnikoff , Pauliue Joran ,
Marie Panlhcs und des deutschen Damen »

terzetts , ein Tableau deutscher Dichterinnen ,
ein Bild des Mozartdenkmals in Wien ;
schließlich Klavierstücke von Beethoven , Crill
Kistler , I . Pfeiffer , Lieder von Jörgen Mai¬
ling , Gust . Lazarus , Fr . Zierau , Rudolf
Freiherr Prochüzka und ein Trio für Violine ,
Cello und Klavier von Karl Kämmerer .
( Probenummern dieses Blattes , welches vier¬
teljährlich nur 1 kostet, werden von der
Verlagsbuchhandlung jedem Musikfreunde
auf Verlangen portofrei zugeschickt. )

Verschiedenes .
— Mittel gegen geschwolleneFnßballen.

Ein bewährtes Mittel gegen geschwollene
Ballen ist das Abwaschen derselben mit einer
Mischung von Essig und warmem Wasser .
Auch das Einreiben der Füße des Abends
mit Kampferöl ist sehr zu empfehlen .

— Schwächliche Kinder sollen täglich
zwei Messerspitzen voll Honig , in einem halben
Schoppen Milch gekocht , erhalten und in
kurzer Zeit wird ein gebrechliches Kind sich
erholen .

— (Wenn man Zeitungen liest .) . . . .
des allgemeinen Krankenhausss (zu einem
Aufnahmebewerber ) : „ Warum wollen Sie
eigentlich ins Spital ? Es fehlt Ihnen ja
gar nichts .

" — Der Patient : „ Hm , hm ,
ist mir leid . Wissen S '

, i Hab im letzten
Landtagsbelicht g' lese , daß in dem Spital
500 Flaschen Cognac getrunken worden sind .
Na , da wär ' halt auf mi ' vielleicht doch a
eine gekommen . "

( Das gute Kind .) „ Pappa , ich sitze
jetzt nicht mehr auf der letzten Bank ! " —
Vater ( erfreut ) : „ Das ist hübsch von Dir !
Da hast Du zehn Pfennige I Aber nun er¬
zähle mir mal , wie das gekommen ist ! " —
Karlchen : „ Die letzte Bank wird angestrichen I "

. - (Beim Wort genommen . ) Siefseuf¬
zend) : „ Ach Gott , ich bin so müde ! Hab

'

wieder den ganzen Tag genäht . " — Er :

„ Na , das ist doch keine Arbeit . Ich kannte
einen Herrn , der sagte immer das Nähen
sei für die Frauen , was das Pfeifen für die
Männer . — Sie : „ Na , dann nimm ' mal
hier Fritzens Hosen und pfeif ' drei Flicken
drauf .

"

. ' . ( Dilemma .) „ Warum gehen Sie
nie auf Urlaub , Herr . » ? " —

Ja , das ist so ' ne Sache ! Verlange ich kei¬

nen Vertreter , so glaubt man , ich hätte nichts

zu thun , verlange ich einen , so sieht der ,
daß ich nichts zu thun Habel

"
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